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Akupunktur ist eine Re-
flex- und Regulations-

therapie aus der traditionell 
chinesischen Medizin (TCM) 
und wird in China schon über 
dreitausend  Jahre erfolgreich 
praktiziert und weiterentwi-
ckelt. Sie wird eingesetzt, um 
den Körper mittels einer Rei-
zung durch Nadelstiche an 
bestimmten Energiepunkten 
wieder in ein Energiegleich-
gewicht zu bringen. 

Seit etwa vierhundert 
Jahren ist sie in Europa be-
kannt und die Anzahl ihrer 
Anhänger steigt – besonders 
in den letzten Jahrzehnten - 
stetig an. Um ein Verständnis 
für die Akupunktur zu entwi-
ckeln,  ist es notwendig, ih-
ren Ursprung zu verstehen. 
Dieser ist in der chinesischen 
Kultur und Philosophie, ih-
rem Menschenbild und dar-
aus resultierend in ihrer Me-
dizin verwurzelt. 

Die chinesische  

Medizin

Hier wird der Mensch 
als Teil eines kosmischen, 
energetischen Wirkgefüges 

gesehen. Er ist das Abbild der 
natürlichen Harmonie – auf-
gespannt zwischen Himmel 
und Erde, zwischen den Po-
len Yin und Yang. 

Jedes Individuum ist 
verdichtete Energie und un-
terliegt dadurch dem Span-
nungsfeld energetischer Ein-
flüsse. Diese Einflüsse, die 
den Körper durchströmen, 
werden Qi, Lebensenergie, 
genannt. Das Qi ist zum Teil 
angeboren und zum Teil ha-
ben wir Einfluß auf seine 
Quantität und Qualität durch 
unsere Ernährung, Atmung, 
Schlaf, Bewegung, energe-
tische Therapien wie Aku-
punktur und Homöopathie 
und durch unser Bewusstsein. 

Die gespeicherte Form 
von Lebensenergie nennen 
die Chinesen Lebensessenz, 
Jing. Jedes Organ und jede 
Zelle des Körpers speichert 
Lebensessenz.

Man kann das so verglei-
chen: Qi ist der Kraftstoff un-
seres Körpers, der ihn in Be-
wegung und in Funktion hält, 
Jing ist der Motor unseres 
»Systems Körper«. Je stärker 
der Motor, desto besser kann 
es fahren. Je mehr und je bes-
seres Qi, um so länger und 

gesunder arbeitet der Körper.
Qi fließt in zyklischer 

Abfolge über den Tag auf 
zwölf definierten Leitbah-
nen (Energiebahnen/Meridi-
anen) über 360 Akupunktur-
punkte von der Körpermitte 
zu den Enden der Extremitä-
ten und wieder zurück. Jede 
Energiebahn erreicht am Tag 
zwei Stunden »ihre« maxima-
le Energie.

Da die Organe den Me-
ridianen zugeordnet sind, 
hat jede Organenergie am 
Tag ihre aktivste Zeitspanne 
(»Organuhr«).

Sobald der Mensch sich 
»krank« fühlt, erschöpft, de-
pressiv oder infektanfällig 
ist oder gar unter Schmerzen 
leidet, ist nach dieser Auf-
fassung das Harmoniegefü-
ge zwischen Yin und Yang 
und damit der Fluss des Qi 
gestört. Um unser Körper-
system wieder in Harmo-
nie zu bringen und den mög-
lichst ungestörten Fluss das 
Qi anzuregen, bedient sich 
der Arzt der Möglichkeit, 
mit Akupunkturnadeln an 
bestimmten Körperpunk-
ten Reize auf die Energiebah-
nen auszuüben. Aufgrund 
der mittlerweile jahrtausen-

de alten Erfahrung werden 
dabei den unterschiedlichen 
Krankheiten und Energiezu-
ständen des Menschen ver-
schiedene Akupunkturpunkt-
Kombinationen zugeordnet.  
 

Wissenschaftlich 

nachgewiesen: 

Akupunktur wirkt!

Ein Akupunktur-Arzt 
behandelt den ganzen Men-
schen und nicht eine einzel-
nes Organ oder eine einzelne 
Krankheit. Die Fragen, denen 
er nachgeht, lauten: Wo ist 
ein Energiedefizit im System 
und wo ein Zuviel? In wel-
chem Gesamtzustand ist der 
Mensch? Entsprechend wer-
den die Nadeln auf den Ener-
giebahnen gesetzt.

Zunächst erklärten Wis-
senschaftler die Wirkung der 
Akupunktur durch chemische 
Kommunikation. Man konn-
te nachweisen, daß nach Rei-
zen von Akupunkturpunkten 
in schmerzsteuernden Ge-
hirnarealen Endorphine, d.h. 
schmerzstillende körperei-
gene Botenstoffe, produziert 
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werden. Aber: die hohe Ge-
schwindigkeit, mit der diese 
Signale übertragen werden, 
konnte diese Theorie nicht 
erklären. 

Heute ist man durch 
Beobachtungen der Quan-
ten- und Biophysik eher der 
Auffassung, daß es sich um 
Biophotonenkommunikati-
on, d.h. Signaleffekte durch 
Lichtquanten handelt. Bio-
photonen sind Lichtquanten, 
die unseren Körper und seine 
Zellkommunikation steuern. 

Der deutsche Biophy-
siker Prof. Dr. Fritz-Albert 
Popp forscht seit Jahrzehn-
ten erfolgreich auf dem Ge-
biet der Biophotonik. Nach 
seinen Erkenntnissen ver-
stärkt das Reizen eines Aku-
punkturpunktes die Aktivität 
der Biophotonen. Die gemes-
senen Botenstoffe (Neuro-
transmitter) unterstützen den 
Transport der Photonen am 
sog. synaptischen Spalt, am 
Übertragungsort der Neuro-
transmitter. Man kann sagen, 
sie verstärken die Lichtsignale 
im Körper. 

Um zu verstehen, war-
um Akupunktur hilft, müssen 
wir wissen, daß eine Wechsel-
wirkung zwischen der Ma-
terie (dem Körper) und sei-
nem Feld (den Biophotonen) 
besteht. Mit dem wissen-
schaftlichen Modell der Bio-
photonen kann man Ener-
gieschwankungen im Körper 
ebenso erklären wie das Phä-
nomen, warum energetische 
Therapien wie die Akupunk-
tur oder Homöopathie unse-
rem Körper helfen, wieder ins 
Gleichgewicht zu kommen. 

Was chinesische Hei-
ler Yin und Yang nennen, be-
zeichnen heutige Physiker als 
die beiden Kehrseiten kohä-
renter Zustände (Wellenpake-
te).

Fülle und Leere in der 
TCM können als Überschuss 
bzw. Mangel an lokaler Ener-
gie eingeordnet werden.

Was traditionelle chinesi-
sche Medizin als Lebenskraft 

definiert, wird in der Physik 
als photochemisches Potenzi-
al betrachtet. 

Die (chinesische) Le-
bensenergie läßt sich somit als 
die Fähigkeit des Körpers in-
terpretieren, Information auf-
zunehmen, weiterzuleiten, zu 
speichern und umzusetzen. 

Popp erklärt die Meridi-
ane als »bevorzugte Kommu-
nikationsbahnen elektromag-
netischer Resonatorwellen«, 
als Wellenleiter.

Die Akupunkturpunkte 
wären dann die Knotenpunk-
te des gesamten Trägerwellen-
feldes.

Es ist faszinierend, wie 
moderne Biophysik die Wir-
kung von Tausend Jahre alten 
Therapien erklären kann. 

Der Mensch ist nach die-
sen Forschungen ein Licht-
wesen. Der Organismus kann 
gesehen werden als »feldarti-
ges Element innerhalb umfas-
senderer Felder seiner Um-
welt« (Marco Bischof, 2000). 
Bewusstsein ist nicht auf un-
ser Gehirn beschränkt, eher 
nutzt unser Selbst das Ge-
hirn, um mit dem Körper und 
der Umwelt zu kommunizie-
ren.

Was ist dann Gesund-
heit? Nicht allein Abwesen-

heit von Krankheit. Nicht al-
lein das Funktionieren des 
materiellen Körpers. 

In ganzheitlicher Be-
trachtung kann unter Ge-
sundheit die »optimale Be-
wältigung« von Krisen und 
Herausforderungen, als An-
passung an ständige Ver-
wandlungsprozesse des Le-
bens gesehen werden. Krank-
heit ist so gesehen ein Ener-
giezustand, der oft notwendig 
ist, um alte Strukturen auf-
zulösen, damit wir uns wei-
terentwickeln zum dem, was 
wir eigentlich sind: körper-
lich-seelisch-geistig-spirituel-
le Wesen auf der Suche nach 
Sinn.
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